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»Das Geschäft braucht sich nker 

doch gar nicht zn zerschlagen!« . »Nein! Das hav ich gewußt, als 
Sie zwei Minuten bei mir waren. 

Wenn ich Sie darum ersuchte, wiirs 
den Sie rnie die Auskunft in die Fe- 
der diktieren und mich obendrein da- 

für noch gut bezahlen. Sie halen 
niir nicht den-Miit« das zu tiin!« 

Nicht gleich jetzt dneani antworten. 
Der Mann verstand sie- 

Neim wie interessant ist es, sich 
«einem Deteltio zu uiiterlialteii!" 

.-Sie hätten Anlage sich dazu mis- 
bilden zu lassen!.» Aber freilich, 
lernen müßten Sie noch sehr viel!" 

»Liebe( nicht, lieber nicht," wehrte 
Frau von Proben-ringt lachend ab. 
»Das heißt, wenn ich Ihnen einmal 
gefällig sein tann -— warum nichts 
Und wenn ich einmal etwas auf dem 

Herzen linke, wende ich mich todficher 
nn Sies« 

Mach meiner flüchtigen Beurtei- 
lung müßte das einen sehr regen 
Geichäftsveetehr geben« 

Frau von Pratnnsringk schüttelte 
sich vor Lachen. 

»Goilvoil Und Sie — einfach 
goiivvil!" 

»O nein! In Wiiyrtsett unt-en ais-te 
eine Heidensngst vor mirs« 

Da siisz sie wieder sestl Wußle 
nicht, was Sie antworten sollte... 
Herr Schwertieger nahm seine Brille- 
od, putzte sie und siih die elegiinte 
Frau schnrs ein« Jeden Zug ihres 
vornehmen Gesichies musterte er... 

Frau von Brahms-ringt aber biß die 
Zähne auseinander. Also weiter pra- 
biert, auf eine niidere Weisei Der 
Mann rni« le sie doch endlich verlie- 
hen. und »deutliche:" werden. 

»Wenn ich nun den Mut hätte- 
Ihnen die Augiunst in die Feder zu 
diltieren und Sie obendrein noch gut 
bezahlte, wär dng eigentlich Beste- 
chungt« 

»Hm-« 
»Wie meinten Sie?« 
»Nichts have ich »in-gil« l 
»Aber triiiruin denn nicht, Herrl 

Smivertfegni" I 
l 
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Tie Frau machte ihm Spaß! War 
as intil eine Gerissenel 

»Ja, iu; hab’ doch den Aiislrigs 
ir nicht mehrt« s 
»L, vci ließe si, Abhilfe ichnssenls 

Sie setzten ivirllich den hut aus« 
ingen zu deren hiillertotv und stig- 

tent »Ich hab&#39; gestern gleich die Ers- 
undigungen eingezogen. Vier hab&#39; 

Ich sie! Ihre Absage larn also zu 
t!« 
Da senle lich Herr Schwertsegeri 

einen Schteibtisch, nahm den Ie- ! 
lter zur hano und sah Frau» 

n Prahrnmngi an·.. Die nder’ 
schwieg sich vorlausig noch aus. Sie; 

Maule dein Deteltiv nicht. Dittiecte 
Isie die Auskunsi, holte sie sich auch 
yet seine hand gegeben. s 

.Wollen Sie eigentlich Jhren 
San init rnie treibeni« suigte sie» 

Wie kommen Sie darausi Man 
sann doch hören, was Sie mir zu 

sogen haben! Wenn ich also bitten 
Versi« : 

- Nun war schon alles egail Also 
·losdiltiert! 
f »Dann Rlilstom stammt ans 

einer alten Vldelssamilthir friis 
s her Lssizien Brach sich ein paar 

Rippen beim Rennen, was ihn 
kirnstuntnnglich machte. Schon da- 
mals hatte er eigene Pferde. Fiinf 
ausgezeichnete titenner besitzt er P noch. Lebt ledigiich dein Sport- 

Exil ein paar Jahre Ungliict auf 
dem grünen Nasen gehabt, ist da- 
durch m nicht unbetrichtliilke 

« Schulden geraten. Die Pferde, die 
er jetzt beIiSL sind aber glänzend 
auf dem Posten, haben dies Jahr 
schon ein Vermögen verdient, ge- 
wissenhasl zahlt Ralstow seine 
Schulden ab. Es ist anzunehmen, 
dnsz er spätestens im nächsten Jah- 
re den Rest tilgt..· Im übrigen 
ist sein Lebenswandel vollständig 
einwandsrei, seine Gesundheit gut-. 
Die Briiehe sind gut oerheilt, nur 

, hindern sie ihn, scharfe Galopp- 
zu reiten, so dasz er die Rennen 
nicht mehr selbst im Sattel bestrei- 
ten lann. Auge-nein ioird sein geo- 
ßeö Verständnis siir Pferde aner- 
lannt. Bei Antäuien ioird er ost 

) als Berater hinzugezogen... Vo- 
riges Jahr verliebte sich in ihn 
eine sehr reiche, adelige Dame. Jn 

, der vornehmen Gesellschaft hnt 
man sich sehr gewundert, daß er 

sie nicht geheim-it hat, denn man 

wußte, daß er damals in keinen 
gii tigen Vermögensoerhältnissen 
leh heute steht er peluniär viel 
besser dal« 
M Schwertseger legte den ie-« 

dergalter hin und rieb sieh ie« 
Dändr. « 

»Ehe glänzende Auolunsh dass 
muß ich sagen —- wenigstens siir dies s 
sen Baron Rolstow!... Noch eines 
andere sollte ich einziehen! CI hansl 
delt sieh um einen Herrn Solemaeher. l Vielleicht können Sie mir iibee den» 
nuO Ihre Ansicht mitteilen?« · Da tamt Altenf in Irefiu »von. 

rahnisring. se tnnd au, legte: see hand ais die Schulter del Dos 
Miit-D 

»den Schwer-Mark wollen viel 
nirht erst über den-wichtigsten Puntt 
sprech-W « 

»Aha. der verdient mitz« 
»Mein-en wir nnd das nicht in 

Einzelheiten! Also toie teht’«... 
Bat verlangen Sie sitt-die beiden 
Anetiinstei« 

»Was verdienen Sie an diesen 
Deirateoirmittlung?« s 

Herrgott. was sind Sie site ein« 
staunt Muß man denn an allein-— 
verdienen?« 

»Das ist teine Untwvrtk 
«Aver ich weiß doch gar nicht, wie- 

Sie über den ganzen Fall denten!« 
Deshalb ist es eben nötig, das 

Sie mir meine Frage ehrlich beantH 
toortent« i 

Da setzte sich Frau von Brahms-I 
ringt wieder-. Einen Remsall konnte 
das geben! Einen ganz tüchtigen!·.. 
Ach was, der Mann hatte ja nichts 
von ihr in Händen. Da konnte Sie 
sich schon rauslügem wenn alle 
Stränge rissen. 

»Di) ich überhaupt —- verdiene, 
daraus tommt es doch nicht an! Was 
Sie fordern, here Schwertseger!« 

Der sah gelassen nach der Uhr. 
«Unterhaiten wir uns so weiter, 

kommen mir teinessalls zum Ziele. 
Wollen Sie nicht vergessen: tosnm ich 
zu spät zu Herrn Hallertom so wä- 
re es doch leicht möglich, die Aus- 
tiinste .tviriten" nicht mehr!« 

Das war natürlich Rederei. aber 
was tonnte da anderes geschehen, 
als dein Manne ein sestes Angebot 
zu machen? 

»Im Irre Austunft hundert Mart 
von mir, herr Schwertfegerl Zusät- 
lig habe ich so viel Geld bei mirs« 

Der Deteltio lachte nur stillver- 
gniigt vor sich hin. 

»Sie scheinen sehr billig zu arbei- 
ten, aber aussehen tun Sie gar nicht 
so!... Und im übrigen gebe ich 
Ihnen zu bedenken: unmägiich ift’s 
nicht, daß ganz plötzlich Herr Holler- 
tow auf der Bill-flache nuftnucht. 
Manchmal hat nämlich der Teufel 
ieine Land im Spuer 

»Dort ist doch ein zweiter Aus- 
aang: Da bleibt er eben solange im 
Wartezimmer!« 

Hallo inir pas pafzt — freilich!« 
»Mein Gott, wollen Sie denn noch 

mehr habeat Das Geld ist doch leicht 
verdient!« 

»Viel mehr! Für jede Auskunft 
drextauiend Mart — innerhalb einer 
Stunde!" 

»Das —- das taan ich einfach 
nichtl« 

»Nun, nun, eine Dame wie Sie 
wird doch ihr Scheetbiichlein habenl 
Da fahren Sie einfach auf bie Bank, 
heben das Gelb ab und sind in einer 
Stunde wjder zurück. Das paßt mir 
sogar sehr gut, denn ich habe auch 
noch einen Gang zu erledigen! .· Be- 
ruhigen Sie sech, mit Ihnen hängt 
diese Angelegenheit wirklich nicht zu- 
famrnen!« 

Seufzenb erhob fich Frau von 
Proben-ringt 

»Ich glaube wirklich nicht, baß 
rnir dies möglich fein ioird!« 

.Ach, darüber lönnen wir uns ja 
in einer Stunde unterhaltenl·.. 
Guten Morgenl« 

Als sie gegangen war, sagte der 
Detettio mit einem höhnischen Liii 
eheln vor sich hin: 

»Frau von Prahmsringt!« 
Der Zufall hatte seine Hände wie- 

der einmal wunderbar im Spiele!.. 
Gestern sriih hatte er von einem den 
Austrag erhalten, die hallertowschen 
Verhältnisse festzustellen und beo- 
bachten zu lassen, wer in der Fami- 
lie in der nächsten Zeit ein- und aus- 
ging. Der Mann war zu ihm gekom- 
men, weil er in der Nähe der Kai- 
serallee wohnte, und hatte ihm sofort 
reinen Wein eingeschenlt. Herr 
Schwertseger, hatte er gesagt dem 
alten Haltet-tote soll zur Ader gelassen 
werden gründlich, ich lzin dahinter- 
gelommen aus welche Weise, wollen 
wir zusammen eine Gegenmine les 
geni... Ohne weiteres hatte er na- 

türlich nicht ja und Amen gesagt- 
sondern dem Mann erst einmal tüch- 
tig aus den Zahn gesiihlt... Da 
war Geld zu oerdienenl hatten die 
Halsabschnetder einmal ein «taugli- 
ches Objekt« wie dieses Fräulein 

shalierlow ausfindig gemacht, so 
wurde die doch veriuppeltl Und wars 
nicht mit dein ersten, dann mit dem 
zweiten oder dritten!... Umsonst 
taten die es wahrhaftig nicht! Also 
den Leutchen geschidt aus die Füße 
getreten und ordentlich mitoerdient. 
Seiten genug lams vor, daß der 
Weizen so üppig diiihtel... Und ge- 
rade in einer Viertelstunde, um zehn 
Uhr, hatte er sich mit dem Manne 
verabredet, mit dem er das Ge- 
schäftchen zusammen machen wollte- 
demselben Manne, der an diesen 
Herrn —- Solemacher geschrieben 
hatte. 

Da feste herr Schtoettseger seinen 
hut aus und ging out-. 
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Zwöls Uhr miltags wars gewor- 
den. Der lleine Ralstow war in der 
ichlechteslen Laune. Seine Pferde 
hatten in Leipzig versagt und 
«Reichsadler«, aus den er besonders 
große Stücke gehalten halte, war so- 
gar aus dem Nennen lahm uriietges 
lehrt..· Warum hatte er sich auch 
oon dem Kerl, dem Solemacher, 
dreitschla en lassen, in Berlin zu 
bleiben. iir er nach Leipzig gefah- 
ren, fo würde wahrscheinlich das 
Pech nicht eingetreten sein. 

Do wurde itzrn von seinem Dieneri 
geinetden ein Mann sei draußen und s 
wünsche ihn zu sprechen, oder seinen. 
Namen wette er nicht nennen. 

»Nein enir ident« drisllte er... 
Und als »der Maus-« nach einer. 

dulden Stunde wieder ging, trug er 

einen Wechsel vdn zehntausend Mart. 
von Ralitorv unter-rechnen snit sich 
und trotzdem psiss der tleine Baron 
fortgesetzt den sinnischen Reiter- 
niarsch vor sich hin. i 

Und dann teleptzonierte er Ernst 
dauerte-w- 

«Wdilen wir nicht nrn drei zusam- 
enen essen"t Jen Weinrestaurant ans 
der Scheuengstraßei Famost 
Juni-ist Aus Wiedersedeni.» 
Schluß!««. 

Erst um sieben Uhr tutn er mit 
rotem Kopf wieder heim. Der Diener 
meldete ihm- 

,,ls-xin here hat antelephoniert, er 

wird gegen neun Uhr hier sein-« 
»Gut: Gut!... Post mir herr- 

liche« 
Natürlich war es der Herr Svlernas 

cherl Wurde der Augen machen! Das 
gal- etnen unterhnttsnmen Abend!... 

Pünttlich unt neun Uhr erschien 
Herr Solernncher aus der Bildsliiche, 
er hatte sein hochrniitcges Gesicht aus- 
gesetzt. 

»Es ist nun alles in Ordnung! Die 
Auitunst über Sie ist tadellos aus- 
gesnllent Es hat zwar heute inittag 
ver holtertoivs noch einen hestigen 
Sturm gegeben, aber der ist siegreich 
destonden.« 

»Ach war-K sagte der kleine Rat- 
ftow höhnisch- 

«Ja, aber es sind uns sehr groß- 
Untvsten erwachsen!" 

,,Versteht sich: Und ein Wechselw- 
mnmr trugen Sie natürlich zufällig 
vei sichs« 

»Nun zufauig ward 

! Ulertwurdigt Und wie viel ist sät- 
lig«t« 

»Nur noch zehntausend Mart! Mit 
diesen Ausgaben hatten wir nicht ge- 

rechnet! Sie mußten gemacht werden« 
weil Eile not tutl Dafür ist seht 

alles zu Jhrer Zufriedenheit erledigt! 
Sie erhalten fünfhuiiderttaufeiid 
Mart aiii zIochJeiistiige ausbezahlt, 
unter der Voraussetzung dasz Sie sich 
einein bürgerlichen Berufe zuwendenl 

»Das stönnie ja dorlaufig geschehen! 
Sie beteiligen sich irgendwo init et- 
was Kapital und setzen sich ein paar 
Wochen dann und nann in das Bu- 
reaul·&#39; 

»Und da haoen Sie natürlich zu- 
fällig gerade ein eintriigliehes Ge- 
schäftchen, ausgerechnet fiir mich, aus 
Lager, sur dessen Vermittlung Sie 
eine anständige Peddision einstecken!" 

«Da5 wird sieh hoffentlich finden 
lassen,«&#39; sagte Herr Soleinaeher leicht- 
hin. «Die ganze Angelegenheit wird 
sieh nun sehr schnell adwietetn. Sie 
werden für morgen abend eine Ein- 
ladung zu Frau von Prahinsringt 
erhalten .« 

»Aus meine Kosten, versteht sich,« 
unterbrach ihn Ralstom 

»Bitte! Sie sehen Frau von 
Prahnisringt zuin ersten Malel Die 
Gläser klingen aneinander —- sie sind 
verlobti .. Und nun hier das Wech- 
selforinulnr! Sie brauchen nur Jhren 
Namen darunter zu sehen!« 

Das riß der tleine Malstow lachend 
entzwei. 

«Da!... Und ich gehe nicht eher 
zu Frau von Prahinsringt und spie- 
le inich aus den Dusligeii aus, bevor 
ich nicht Wechsel iiber dreißigtausend 
Matt zutiicthatsriu 

Die Zornader schwoll auf Soleina- 
chers Stirn, aber er beherrschte sich. 
Da war irgend etwas passiert! Und 
wag das war, mußte er wissen 

»Ich degreife Sie einsarh nicht —- 

ir Ihrer Lage .« 
k- ZEIT-«- 
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man endlich dazu Uelegenheit hat. 
Ich hab auf den Augenblick gerade 
lange genug gewartet! Nun ist er 
da! Denn, mein Herr, es liegt mir 
viel daran, wenn ich nun einmal hei- 
raten niufz, auch das nötige Kapital 
zur hand zu haben, um mir und 
ineiner Frau eine anständige fortgen- 
freie und arbeitsreiche Zulunft aufzu- 
bauenl Das Letztere ivill natürlich ei- 
nem Kerl wie Ihnen nicht in-. den 
Kopf!« 

»Sie bekommen außer der Aus- 
fieuer eine halbe Million bar in die 
hand. Mat- stnd dagegen fechzigtaui 
fend Martt... Wenn Frau von 
Prahnisringt und ich Jhnen nicht un- 
ter die Arme gegriffen hätten, lebten 
Sie dann überhaupt nacht Höchsten-, 
wenn Sie sich bequemt hätten, eine 
Zelle im Moabiter Unterfuchungsgei 
föngnis zu beziehen! Wollen Sie das, 

l 
i 

bitte, nicht vergessen!« 
»O, das tu ich auch gar nicht! 

Ader Ihre und Frau von Brahms- 
ringls ,Dienfte« find noch mit zwan- 
zigtausend Mart außerordentlich gut 
bezahlt! Das find vier Prozent, mein 
herrl« 

Soleinacher tniff die Lippen zu- 
fammen. Er war auf der richtigen 

Izährtr. Der anonnme Brieffchreiber 
hatte sich sicher mit Ralftow in Ver- 
bindung gefest. Wenn der eines Ta- 
ges bei ihm antrat und auch noch 
tünftauiend Mart haben wollte, nach- 
deni fechbtaufend heute vormittag ait 
den Deteltio Schwertfeger gezahlt 
worden waren, was fpran dann aus 
dem »Geschäft« heraus? Die Holler- 

.totvs waren ein fetten tauglichett Ob- 
fett fiir einen Fischng im Großen. 
Und nun follte das- Neh fo gut wte 
leer feinf 

»Ich sagte Jhnen schon —- imfeee 

nun-sicut Sie innen sich die Ahn-ichs 
long solcher Angelegenheiten anschei- 
nend viel leichter vor, als sie in der 
Tot sind!« 

«J.tgöglich, Möglich! Aber das be- 

rührt mich nicht:.,. Jch habe einen 
Fuchs iai Eisen gefangen nnd der 
Euchs sind Sie!... Was soll mir 
denn groß passieren, wenn ich Sie 

jetzt die Treppe hinunterschineiße«i.» 
sa, ja, ich weiß schon, was Sie jetzt 
denken, ich wili&#39;- Ihnen sagen! Hätt’ 
ich den Ralstow doch erst noch viel 
mehr in seinen-i Fette schindren lassen, 
bis er tlein geworden wäre wie ein 
Ohrwürmchent Daß ich das nicht ge- 
worden bin, ist doch nicht mein Feh- 
ler, sondern der Jbret·« 

Das durfte der Holsabschneider 
auf keinen Fall zugeben. Sonst tnm er 
unter den Schlitten. — 

s »Da unterschätzen Sie mich denn 
doch ganz gewaltig, Baron! Ein tliiict 

Jvon mir und die Schlinge liegt sest 
s uin Jhren Halst« 
s Riilstoiv lachte ihn aus. 
, ««ächönchen!Wenii Sie das gingt-en 
; ziehen Sie zu, ganz getrost! Und da- 

sinit wir beide vdllig ini Bilde sind, 
; möchte ich Jhnen folgendes zu Gemü- 
: te fuhren: Entweder die Wechsel über 
idreißigtiinsend Mart liegen bis inve- 

, gen mittcig zwei Uhr hier —- oder ich 
geb nicht zur Verlobunggfeier. Und 

s wenn Sie erzählen, erzdhk ich mich! 
sDci ist bie Tür, Herr Solemucijerl 
) Guten abean Sie werden die Stun- 

den niitzen niiissen!« 
Kein Wort sagte der Hnlgalzschnei- 

, der, ruhig grisf er zum Hylinder und 

l entfernte sich. 

Frau von Prnhinsringt trinnderteil sich sehr, als an diesem Abend, tiirzi 
nach zehn Uhr ihre diorridorllingel 
anschlag. Die Kinder und dirs Dienst- » 

mödchen waren fchon zu Bett gegan-! 
gen. Sie öffnete selbst. 

»Sie, Herr .« 
«Pst!« 
Und als sie sich grgrniiberfaszin,. 

fagle Herr Sokeinachen ! 

»Wir sind reingefallen, gnädige 
Frnul&#39;« 

Und dann erzählte er. ; 

Frau von Prahnisringt war außer 
sich, fie rang die Hände, Tränen stan- 
den in ihren Angen. 

«E5 muß sich ein Ausweg finden 
lafsent Denten wir nach, Herr Solc- 
inacher!&#39;« 

»O ja! Freilich! Nur fürchte ich, 
das Berdienen wird nicht fo» schnell 
gehent Die nnonyme Seite hat den 

Hieb pariert, oder dieser Teletiiv. 
Vorläufig müssen wir nachgeoen!... 
Vorläufig, grindige Fraul« 

Dir hatte sie sich schon wieder doll- 
tornineii in der Gewalt. 

»Unser Sie hören, Herr Soleina- 
cherl Sie sind ia fo llug!« 

»Der eine Ausweg —- ich halte nicht 
viel don ihm, ader wir wollen ihn 
doch probieren —— ift der: Sie gehen 
morgen früh zu oem Baronl« 

»Gott, wie fotiil!« 
«Bitte, teine Gefühlsdufeleiem Das 

heißt hier! Bei dem Baron aber ar- 

beiten Sie reichlich mit Tränen!... 
Und wenn er trohdein auf die He- 
rausgabe der Wechfel über dreißigtau- 
send Mart besteht, geben Sie sie ihnit« 

»Und das Fest —- rnorgen abend 
bei mirs« 

»Mus; auf alle Fälle ftattfindenl 
Dann täme der zweite Ausweg 

in Betrachtl... Sie müssen sich niit 
Fräulein Hollerkin sehr gut stellen! 
Für die Zutunstl Das weitere findet 
sich dann schont« 

»Der Baron wird in einer schwa- 
chen Stunde seiner Frau reinen Wein 
einschenken!« 

Da lachte Herr Solemncher nur 

mitleidig- 
»s- » 

»Aus llclllå OUV iutl Utc thillllcc 

nicht! Da kennen Sie sich in ihnen 
doch nicht aug! Hat Ralstow erst Geld 
in den Fingern, sollen Sie sehen, wie 
leicht man es ihm aus der Tasche 
zieht. Lustige-Z ilteiterdlut, gnädige 
;;rau, das teine Ahnung hat von 
wild und Geldeswert!« 

Frau von Prahmgringk mußte die 
Tränen zurückhalten, dann wars sie 
den Kops in den Ratten und sagte: 

»Also gut, ich werde morgen sriih« 
zu Baron Nalstow gehen!« 

I c I 

Als Ralstow am nächsten Morgen 
gegen neun von der Morgenardeit 
seiner Pferde aus Rattehorst zurück- 
tom, traute er erst seinen Augen nicht, 
dann glitt ein Schmunzeln über seine 
Zuge. Vor seinem Hause ging Frau 
von Prnhmsringl aus und nd. Da 
wußte er ganz genau, wag nun ein- 
tseten würde. Aber die Kupplerin 
sollte sich gründlich getäuscht haben- 

»Meine gnädigste Fruui Guten 
Morgenl« 

.Baron, ich warte aus Sie schon 
seit einer halber Stunde! Jhr Die- 
ner wollte mich nicht in Jhre Woh- 
nung lassen!« 

«Bedauere ich in Ihrem Jntetessel 
Ader es ist doch derständlichi Wenn 
man sich heute abend verloben will — 

und Damenbesuch, das gehört sich 
doch nicht!« 

»Ich habe oder wichtige Erössnun- 
gen zu machen, Barm! Hier aus der 
Straße geht das nichtt« 

»Aber warum denn nichti Die 
Wechselchen tann ich doch gleich hier 

in Empfang nehmen —- und dann 
ssolge ich gern Ihrer Einladung heute 

aoend —- zur Verlobungsseieh vor- ,ansgeseszt, die Familie Hallertow ist 
damit einverstanden! Bis jetzt hat die 
nämlich noch nichts von sich hören inf- 
sen! Möglich, daß ein Brief mit der 

Frildpost angekommen ist« Jch bin 
nämlich schon vor Tau uiid Tag hi- 
naeis nach Knrlohorfl gefaseeni« 

.Es wurde doch gut sein« Baron, 
Sie überzeugten sich erst, was in dem 
Briefe steht — falls einer gelomuien 
i·t!&#39;« . 

»O« der Tag ist noch schrecklich 
lang!« 

»Seien Sie doch nicht so nomini- 
bar,« begehrte Frau von Brahms- 
ringi aus. 

«Bin ich denn das? Bezahle ich 
niajt ganz reelle Preise? Bier Pro- 
zent« ich bitte Sie!« 

»Nicht ein halbes bleibt uns übrig!« 
»Dann sind Sie und Jhr Kompag- 

non eben sehr schlechte Oefchiiftsteuiei 
Aber dafür tani ich doch nichts!«« 

»Baron, ist das Ihr letztes Marti« 
glitenn ich die Wechsel bekomme —- 

iiber dreißigtausend Mart —- und 
heute die Verlobung stattfindet, ganz 
sicher. Und wenn sonst mit der klug- 

grimmig der Mitgift auch alles 
stimmt! Sollte ich jedoch im legten 
Augenblick in dieser Hinsicht aus 
schmale Nation gesekt werden« si ton- 
nen Sie Gift darauf nehmen, dasz ich 
die Heiraterei bleiben lasset« 

Da griff Frau von Prahmsringl 
schluchzend in ihr Vandtaschchen und 

blindigte deni Baron die Wechsel über 
drtiszigtausend Mart aug. 

»So, ich danse sehr —- tind soll 
ich heute abend kommen-« 

»Bittem nm acht... Und wir 
leimen uns noch nicht!... Jch hoffe, 
Baron, wenn aileg zu Jhrer Zufrie- 
denheit geregelt ist, werden Sie ein 
menschliches Rühren verspüren mit 
einer Frau, der eo an der Wiege 
wahrlich nicht gesungen worden ist, 
sich aus solche Weise iyr Geld zu ber- 
dienen!« 

Rasch drehte sich Frau Brahms- 
ringt um und ging davon. 

Malstow schob den Hut aufs linte 
Ohr, steminte die Fäuste in die Seite, 
sah ihr nach und sagte vor sich hin: 

»Eigentlich tann einem die Frau 
leid tun.« 

A 

Bei Halletlowg herrschte große 
Freude. Nur der Hang-here war link- 
tschig geblieben.- Jbinging dies alles-« 
viel zu rasch! Genera mittag war der 
Detettiv Schmertseger schon dagewe- 
sen, hatte ihm in Gegenwart der 
rundlichen Frau tährisrine einen lan- 

gen Vortrag gehalten über proinpte 
Urledigung von Austragen in einer 
reellen Auslunstei. Und da ec- sitls uni 

eine ttiebeslingelegenheit gehandelt 
Dabe, sei es doch seine Pflicht gewe- 
sen, mit größtmiiglicher Beschleuni- 
gung zu arbeiten, denn als langjähri- 
ger Inhaber einer Auglunstei wisse 
er ganz genau, daß bei verliebten 
Leutchen die nötigen Unterlagen gar 
nicht rasch genug betbeigeschast wer- 
ben könnten. Denn, wenn er aus der 
Schule Plaudern wolle —- das diirfte 
er aber nicht sür alle Güter dieser 
Welt — könne er schöne Geschichten 
erzählen. Ein ,,bleibender Nachteil« 
sei öfter zurückgeblieben als man in 
seinen tühnsten Träumen sich vorstel- 
len tönne. Das läge nun einmal an 
der Großstadt mit ihren vielen Gele- 
genheiten sich —- brn ja —- an dritten 
Orten zu treffen. Es käme auch noch 
hinzu, daß er in ständiger Geschäfts- 
beziehung mit dem Stammtischfreund 
des Herrn hattettolv, dem Baumei- 
ster, stände, und daß er bei schneller 
und gewissenhafter Bedienung hoffe, 
auch tünstighin mit diesem Hause 
weiterarbeiten zu können, denn es sei 
doch immer gut, über jeden neu ein- 

-sziehenden Mieter Ertunbigungen ein- 
zuziehen Da spare man sich manche 
Enttäuschungen! 

Frau Hauerroio hatte ieyr ycnig 
bejahend geniclt, denn zweimal, Gott 
iei Dank nur mit Mietern in ihren 

HGnrtenhänserm waren sie gründlich 
reingefallen 

Und dnnu hatte Herr Schwertseezer 
jseine Austiinfte aus-genung die recht 
;«zusriedenstell-nd« nur-gefallen ira- 

Jren. 
s Ftnuin war er, dreißig Mart siir 
»seine »Bemiil)unge « in der Tasche, 

wieder abgezogen, hatte ein Sturm 
auf Paul Hallerloio eingesetzt, daß 

sdein ein panrrnel der Atem ausge- 
gangen war. 

»Acht Tage hob« ick jesagt —- acht 
Tage!« 

E Aber alles Sichwehren half ihm 
nichts! Weis nuix das Warten noch 

«" einen Sinn habet. .. Und mitten 
in in Sturm war Frau von )Prahrnsringt getommen, hatte lachend 

sein Telegrcnnni ihrer guten Resl aus 
iden Tisch gelegt und gesagt: 
l »Der haben Sie es! Ich Vulk- Jhi 
snen gleich gesagt, meine Herzensresl 
; tut, was ich ihr rate — wenn sie auch 

noch einen Vorbehalt mocht. Lesen 
Sie, das Telegramni ist aus Inn-s- 
druck.« 

! ,,Tausend Dant. Komme Mitte 
September-. Will selbst abschließen. 
Feeu mich, in Deiner Nähe zu woh- 
nen. Viele Küsse. 

Resl.&#39;« 
»Das müssen wir feiern! Morgen 

abend bei wir! Sagen Sie: Jn! Bit- 
te.« 

Anne war ein Schlnnberger gewe- 
sen-Sie war Frau von Brahms-ringt 
zum Herzzerbrechen schluchzend um 
den Hals gefallen und hatte ihr ihr 
Leid geklagt. 

»Von der guten Ausliinfts will 
Vater immer noch nicht ja und Amen 
sagen!« 

Da hatte die Kupplerin um die 
Austiinste gebeten, »salls es nicht 
indistret sei,« hatte die Lorgnette vrsr 

hie Augen gehalten und gelesen, w- 
sie taum drei Stunden vorka- beut 
Dei-Mo in die Feder diktiert how. 
Und dann hatte sie ganz erstaunt M 
Hausherrn migeieizen und oeii Kopf 
geschüttelt 

»Herr Haue-thir. Herr Hauern-M 
Jer, verstehe Sie nicht: Wer-ruf sollen 
die beiden noch warten-Z Denken Sie 
doch an die sen zurück, iii der Sie 
um Jhre Frnu·;-ci.·iieri!u 

»E: hat uns in jut jema, but wir 
reichlich lange war-un mußte-M 

Frau vors Proyiiigringt sagte sich, 
daß dieser behätige Hausbesitzer 
wahrscheinlich nie-Hi gern m: cje Tage 
Ver Sorge und Iwi erinnert sein 
mochte. 

»Ja-ci, ich weiß umwian nicht 
Vermeid, aber ich tmm »iin ver- 

steileris Damals trinken -ie noch 
nicht in so ausgezeichneten Vermö- 
gensvethäitnissen, wie Wink Da 
werden eben uinstimde innig-sprachen 
haben, vie ein Warten gemeterifch 
iorderieir!" 

»So war ei,« sagte Frau Chri- 
siine und riiiiie nuye an iyresi Mann 
yerniL 

»Dir haben wir’å! Es waren iben 
Hiiioerungogrimoe voryuiicirix Ja, 
za, das iieoe uexol Zegr »Der ya- 
veii Die ess· Wohrichc.n«a; in Hiille 
und Fülle!« 

Pan polterte-w fulteie zufrieden 
die Hunde üoer seine-n uriii...igicici,-en 
Bauajlein und ichmunzelte 

»Joti! Ei liriigiZ Nu ins ..... 

Aber ich muß mir doch erst noch 
jaiiz jeimu erkundigeii, wie »un; Lie 
Schulden sinnl« 

»und ioenn oern Verm sein-en 

Dieie tortgeieyien Ertunuigixiigiu zu 
viel werdean Hatten vie We sur 
unmögliche Lesen Sie den« ims- in 
ver Auskunft stehet BDXUH Jahr 
hatte er" reich heiraten ihm-«- —- eine 

avelige Dame — uiiv er i,s»i’g nicth 
gelan, Die Gründe mitten mit-Ia 
nicht, aber niir scheint, der Hirt Bei-, 
ron isi Iehr eiiipfindtichå" 

Eriiit polterte-to iiieiiiie, nun mür- 
de es den« sich ciiiiy in «- unter-. 
h.ittung zu mischen. 

»Das- gleinhx th-e ich eint-! Jch 
kenne iin Dur-: want-He Frei-, 
wir tvnnen Ihnen gegen-wer .-«, unt 

ganz mein-r zinric ipieieii, irh weis, 
ioiiruni niein Unter noch gest-eh Eine 
anitaiioige Inn-zur niuiz meine schwe- 
iter vero.iiiiieii, Mutter ist Der »an- 

sicht, eine hatt-e Unian ieirire ange-» 
benan, on inutz iioer eine e)«,·-c)pothek 
auf eine-·- unierer vciden »nur-en- 
freien Panier unigeiioiiiinci. werden 
—- unv das toitei imtiitlieh einen 

Entfeylußl" 
»Frau von Prahrnsringt schlug vor 

Staunen vie Daiioe zusammen. 
»Was Schuldeiiirei tmo vie 

Prachtgeväudei In prefer herrlichen 
Ungel« 

»und hunderttausend Taler haben 
wir ooch noch uif die Beine tiegen,« 
iiel Frau ehrtitine stolz ein. 

»Mein Gott, mein Gotr,« sagte 
Frin von Prithingringh »du wiijen 
wie ja gar nicht, wie furchtbar reiY Sie eigentlich link-, Herr Vatiertowt 

Der fühlte sich. 
»Den Zeläntie hier wächst ins 

Jetd.« 
Jetzt rückte Frau von Brahms- 

ringt näher an ihn heran, iegie ihre 
Hand nur seinen Unternrin 

»Ich tunn mich sehr gut in Ihre 
Lage versehen, Herr Hallenin eine 
halbe Million iIi Doch teiii Puppen- 
itiell Wenn ich Sie wäre, 
wissen Sie, innr- iih tat? sich jagte 
zu oetn Herrn Barin Du haben Die 
Die halbe Lseillivril Was vor ver 
Ehe gewesen in, geht inieh nichts 
nn, ich ivillks giir nicht wissen 
Aber nun find Sie mein Schwieger- 
sohn! xa muß ich unbedingt det- 

tnngen, dnß Sie nnf i:ii.t;· hören. 
J Unf g Fell werde ich Ihnen seiostiei 
toend nie inten, trenn ich seye,«cie 
t halten mein Feind in Ehren —- nno 

« 
arbeiten. Dac- ist der sprinchoe 
Punkt, Herr Hallerloto zllso ;ch 
verlange, dnß Sie sich einem banger- 
lichen Beruf widmen Hat innnweld 

genug zur Verfügung, eröffnen sich 
auch tausend Möglichkeiten das in 
einein reellen Unternehmen arbeiten 
zu lassen. Ein solches wollen wir 
gemeinsam suchen. Nach den Flitterq 
wochen Sehen Sie, das wäre 
meiner Ansicht nach das einzige Rich- 
tige·.·. Lehnt aber der Baron die 
Bedingung lib, dnnn sagen Sie ejns 
fach: Tut mir leid. Dann habfss 
Sie meine Tochter nicht so lied, tvie 
ich’5 fordern inns3. Und, liebes Fräu- 
lein, dann iniißten Sie überwin- 
den.« 

Und nun setzte ein Sturm auf 
Paul Hallertotv von allen Seiten 
ein« der dem den Schweiß auf die 
Stirn trieb. Jmmer schwächer 
wurde sein Widerstand, schließlich 
stöhnte er nur noch: 

»Er wird’5 nich tun-" 
Da warf Frau von Pkiihinsringt 

den Kopf in den Nacken. 
(Fortsetznn,a tolgt.) 
W 

—Der Eingebildete 
Kranke. —- Ll.: »Na — tvie 
geht’s?" 

B.: »Ach schlecht. Jch war wieder 
die ganze Nacht bettlägerig.« 

—- Wiirtlich gemeint. —- 

,,Si«e sagten mir doch, wenn ich mich 
einmal in Berlegenheit befönde, 
dürfte ich mich Ihrer erinnern?&#39;· 

l »Das dursten Sie mich, aber Sie 
lpumpen einen ja gleich ant« 


